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Gedanke zum Thema

Im Kindergartensprengel Mühlbach (Südtirol) gibt es seit 2018 den pädago-

gischen Schwerpunkt „Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“ (in Hin-

blick auf die soziale, kulturelle, ökologische und ökonomische Dimension). 

Bei der 69. Internationalen Pädagogischen Werktagung wurden die Erfah-

rungen in Form eines Posterwalks im Foyer der Großen Universitätsaula prä-

sentiert. Das Zitat stammt von Ulrike Pircher, sie ist geschäftsführende Direk-

torin des Kindergartensprengels Mühlbach in Südtirol.

„
Wir dürfen 

JETZT 

unseren Beitrag leisten, 

um eine lebenswerte 

Zukunft zu schaffen 

für weitere Generationen – 

für die Kinder, 

die wir begleiten.

“
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Vorwort

Melanie Erlinger

Vorwort

Die globale Erwärmung schreitet voran: Der europäische Sommer 2021 
war der wärmste seit Beginn der Aufzeichnungen des europäischen Klima-
wandeldienstes Copernicus im Jahr 1979 (Copernicus Climate Change Ser-
vice 2021). Der Klimawandel ist von uns Menschen gemacht und kann nur 
durch einen nachhaltigen und ökologischen Lebensstil gestoppt werden. Die 
Internationale Pädagogische Werktagung befasst sich aus interdisziplinärer 
Sicht mit diesem brennenden Problem und geht der zentralen Frage nach: 
Was kann in Pädagogik und Bildung getan werden, um Nachhaltigkeit kon-
kret umzusetzen?

Der Meteorologe Andreas JÄGER stellt fest, dass der Klimawandel weiter vo-
ranschreitet, wenn nicht unverzüglich ein Umstieg von der fossilen Kohle- 
und Ölwirtschaft auf eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft gelingt. Mit aktuel-
len Beispielen und interessanten historischen Vergleichen aus der Klimage-
schichte regt sein Beitrag zum Nachdenken und Handeln an.

Wie solch eine Entwicklung hin zu einer naturverträglichen und verant-
wortungsbewussten Gesellschaft konkret in der Praxis von elementaren Bil-
dungseinrichtungen gestaltet werden kann, zeigt die Bildungs- und Sozialwis-
senschafterin Barbara BENOIST-KOSLER eindrucksvoll am Beispiel „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung im Kindergarten“ auf. Anhand von ausgewähl-
ten SDGs (Sustainable Development Goals = nachhaltige Entwicklungsziele)
aus der Agenda 2030 wird nachhaltige Entwicklung als gemeinsamer Such-, 
Lern- und Gestaltungsprozess vorgestellt.

Lothar BÖHNISCH, Experte für Sozialpädagogik und Sozialisation der Le-
bensalter, bestimmt Nachhaltigkeit dialektisch im Spannungsfeld zwischen 
ökonomischer, konsumtiver Externalisierung und der Sorge um Mensch und 
Natur (Care). Darüber hinaus zeigt er auf, welchen Beitrag sozialpädagogische 
Arbeitsfelder zur Nachhaltigkeitsbildung leisten können.

Aus moraltheologischer Sicht schildert der Theologe und Umweltsprecher 
Michael ROSENBERGER, wie mit Ansätzen der klassischen Tugendethik mehr 
Genügsamkeit als Schlüssel zu einem zufriedeneren Leben und einer besse-
ren Welt erreicht werden kann. Es wird auch aufgezeigt, welche ökonomi-
schen Stützen benötigt werden, um die Menschen für einen bescheideneren 
Lebensstil langfristig zu motivieren.

Um die interessanten Wortmeldungen, die während der PODIUMSDISKUS-
SION „Weniger ist mehr?! – Wie lässt sich ein nachhaltiger Lebensstil konkret 
gestalten?“ in der Universitätsaula gefallen sind, zu bewahren, wurde diese 
Diskussion von der Herausgeberin transkribiert. Herausgekommen ist dabei 
eine spannende Nachlese mit vielen wichtigen Denkanstößen und Inputs so-
wohl von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Tagung als auch von 
den Expertinnen und Experten am Podium.
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Melanie Erlinger

Den Abschlussvortrag hielt in diesem Jahr der ehemalige Prior des Europa-
klosters Gut Aich, Pater Johannes PAUSCH. Der Pädagoge und Psychothera-
peut erläuterte, welche theoretischen und praktischen Ansätze Spiritualität 
und Ökologie für den Alltag bieten, vor allem, wenn diese mit viel Engage-
ment und Kreativität vermittelt werden. Dieser Vortrag ist in diesem Tagungs-
band nicht verschriftlicht, sondern nur als Vortragsmitschnitt beim Veranstal-
ter erhältlich.

Der Präsident der Internationalen Pädagogischen Werktagung und Reli-
gionspädagoge Anton A. BUCHER beschloss die Tagung mit einem fulminan-
ten Resümee und einer vielversprechenden Vorschau auf die Jubiläumsveran-
staltung im Jahr 2022.

Der vorliegende Dokumentationsband zur 69. Internationalen Pädagogi-
schen Werktagung soll Pädagoginnen und Pädagogen sowie alle Interessierten 
ermutigen und als Motivationsschub dienen, sich mit diesem globalen Wand-
lungsprozess Stück für Stück und mit Freude auseinanderzusetzen, um ge-
meinsam etwas zu bewegen und zu gestalten. So wie es Papst Franziskus in 
„Laudato si’“ formuliert: „Wir brauchen eine neue universale Solidarität. […] 
Alle können wir als Werkzeuge Gottes an der Bewahrung der Schöpfung mit-
arbeiten, ein jeder von seiner Kultur, seiner Erfahrung, seinen Initiativen und 
seinen Fähigkeiten aus“ (LS 14, S. 16). In diesem Sinne, liebe Leserinnen und 
Leser, wünsche ich Ihnen eine anregende Lektüre.

Literatur
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Gemeinsam Zukunft gestalten – Bildung für nachhaltige Entwicklung im Kindergarten ermöglichen

Barbara Benoist-Kosler

Gemeinsam Zukunft gestalten – 

Bildung für nachhaltige Entwicklung im Kindergarten ermöglichen

Zusammenfassung

In der Gegenwart nachhaltig leben lernen und sich an der Gestaltung einer 

naturverträglichen, wirtschaftlich ausgewogenen, sozial gerechten und kulturell 

vielfältigen Weltgesellschaft zu beteiligen, kann im Kindergarten beginnen. Kinder 

haben ein Anrecht darauf. Elementare Bildungseinrichtungen wie der Kindergar-

ten bieten viele Anschlussmöglichkeiten: Sei es in der Art des Umgangs mitein-

ander, den Beteiligungsformen, denen bestimmte Werthaltungen zugrunde liegen, 

den Alltagspraktiken und der Betriebsführung, die Vorbild und informelle Lernge-

legenheiten sein können, oder bei der Auswahl und Bearbeitung der Themen und 

angebotenen Bildungsgelegenheiten. Bildung für nachhaltige Entwicklung als mo-

tivierendes Konzept kann die Arbeit rahmen, kann dabei Orientierung bieten und 

zur Qualität der Bildungsarbeit beitragen.

1. Einleitung

Die Gestaltung unserer Zukunft beginnt jetzt, in der Gegenwart: In der Art, 
wie wir mit unseren natürlichen Lebensgrundlagen umgehen und wie wir die 
Zeichen der Natur – etwa die jüngsten Naturkatastrophen beispielsweise – deu-
ten und welche Konsequenzen wir daraus ziehen. Wir entscheiden darüber in 
der Art unserer Lebensführung und Wirtschaftsweise, unserer Konsum- und 
Mobilitätsgewohnheiten, aber auch in der Art unseres Zusammenlebens mitei-
nander, unserer Umgangsweisen, unserer Werthaltungen und politischen 
Orientierung. Das gilt sowohl für unser persönliches Tun im Alltag, als auch in 
größeren Zusammenhängen wie Zivilgesellschaft, Politik, Wirtschaft, Kultur-
betrieb oder Bildungswesen. Ingrid Pramling Samuelson, die den UNESCO-
Lehrstuhl für frühkindliche Bildung und nachhaltige Entwicklung an der 
 Gothenburg University in Schweden inne hat, antwortet im Blog „Childhood, 
public space and communitiy“ auf die Frage, warum Bildung für nachhaltige 
Entwicklung in der Frühpädagogik bedeutsam wäre: „Wir können uns zwar 
im Elementarbereich nicht mit allem befassen, aber wir können die Anwälte 
der Kinder in Kinder betreffenden Fragen auf allen Ebenen von der Politik bis 
zur Praxis sein“ (OMEP 2020, übersetzt durch die Autorin). Dem liegt das Be-
wusstsein zugrunde, dass alles, was in der Gesellschaft geschieht, Auswirkun-
gen auf Kinder hat. Deshalb beziehen sich alle Bemühungen nachhaltiger Ent-
wicklung auf das Wohlergehen, das Lernen und Überleben von Kindern – jetzt 
und für ihr zukünftiges Leben. Gleichzeitig sind Kinder ein Teil unserer Ge-
sellschaft, mit eigenen Sichtweisen und Kompetenzen, mit eigenen Rechten 
und eigener Agency, die Gegenwart und Zukunft aktiv mitgestalten.
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Barbara Benoist-Kosler

1.1. Nachhaltige Entwicklung: eine Aufgabe für die ganze Welt

Bereits 1992 haben sich die Vereinten Nationen auf der 2. Weltkonferenz 
für Umwelt und Entwicklung in Rio de Janeiro auf eine Orientierung am Leit-
bild nachhaltiger Entwicklung geeinigt und damit den politischen Willen zur 
Transformation bekundet. Nachhaltige Entwicklung ist im Bericht „Our com-
mon future“ der UN-Kommission für Umwelt und Entwicklung (Brundtland-
Kommission), der die Arbeitsgrundlage für den Erdgipfel gebildet hat, defi-
niert (WCED 1987, S. 43):

„Sustainable development is development that meets the needs of the present with out 

compromising the ability of future generations to meet their own needs. It contains within 

it two key concepts: 

—  the concept of ‚need‘ in particular the essential needs of the world’s poor, to which over­

riding priority should be given; and

—  the idea of limitations imposed by the state of technology and social organization on the 

environment’s ability to meet present and future needs.“

Im Mittelpunkt steht also die Zukunftsverantwortung gegenüber den jetzt 
lebenden und künftigen Generationen sowie Verteilungsgerechtigkeit – und 
damit bessere Lebensbedingungen aller heute lebenden Menschen, aber auch 
Ressourcenschutz und der Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen für unse-
re Nachkommen. Die Definition ist Bezugspunkt für die Nachhaltigkeitswis-
senschaften (Grunwald/Kopfmüller 2012, S. 23f.; Michelsen/Adomßent 2014, 
S. 12f) und Referenz für Bildung für nachhaltige Entwicklung (Kosler 2016, 
S. 36).

Als globaler Handlungsplan für die Beschlüsse des Erdgipfels 1992 von Rio 
de Janeiro wurde die Agenda 21 von den Vereinten Nationen verabschiedet. 
Kapitel 36 betont die Bedeutung von Bildung und die Neuausrichtung des ge-
samten Bildungssystems an nachhaltiger Entwicklung (Hopkins 2012). Die 
Agenda 21 ist an dieser Stelle heute noch erwähnenswert, da explizit auch auf 
die Rolle von Kindern im Partizipationsprozess einer nachhaltigen Entwick-
lung eingegangen wird. 

Für die Entwicklung von frühkindlicher Bildung für nachhaltige Entwick-
lung war ein glücklicher Umstand, dass die schwedische Wissenschafterin 
Ingrid Pramling Samuelson 2008 sowohl den UNESCO Lehrstuhl für früh-
kindliche Bildung und nachhaltige Entwicklung übertragen bekommen hat, 
als auch von 2008–2015 Präsidentin der Weltorganisation für frühkindliche 
Bildung (OMEP)1 wurde. So findet seit der UN-Dekade „Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung 2005–2014“ in allen Gremien und Dokumenten der elementa-
re Bildungsbereich Erwähnung und es engagieren sich weltweit sowohl Wis-
senschafterinnen und Wissenschafter als auch Elementarpädagoginnen und 
Elementarpädagogen in der Praxis für frühkindliche Bildung für nachhaltige 
Entwicklung. Zusammenfassendes Ergebnis des Monitorings für den früh-
kindlichen Bildungsbereich der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwick-
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lung 2005–2014“ in Deutschland ist, dass Bildung für nachhaltige Entwick-
lung „als ein für bedeutsam erachtetes Lern- und Handlungsfeld aufgegriffen 
wurde“ (Singer-Brodowski 2017, S. 65), aber auch noch ein „beachtliches Ent-
wicklungspotential“ (Singer-Brodowski 2017, S. 65) bestünde. Hingewiesen 
wird vor allem auf die Schwierigkeit der Implementierung von Bildung für 
nachhaltige Entwicklung in die Bildungspläne, Curricula und Studienord-
nungen (vgl. Singer-Brodowski 2017, S. 65). In der „Österreichischen Strategie 
zur Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 2008 ist neben dem Schulsystem 
die „Vorschulische Bildung“ (Bundesministerium für Land- und Forstwirt-
schaft et al. 2008, S. 16) explizit als ein Handlungsfeld genannt. Es wird als Auf-
gabe der Bundesministerien gesehen, im Bereich der formalen Bildung geeig-
nete Maßnahmen zur Verankerung der Prinzipien von Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung zu fördern. Realisiert wurden in Deutschland wie in Öster-
reich vor allem Praxisprojekte. Das Engagement ging dabei vor allem von 
Vereinen und Verbänden aus, die sich für Umwelt, Natur und globales Lernen 
engagieren. Im internationalen Kontext ist frühkindliche Bildung für nach-
haltige Entwicklung stärker im wissenschaftlichen Diskurs verortet und hier 
– auch durch das Engagement der OMEP – näher an der Kindheitspädagogik 
und -forschung als an den Umwelt- und Nachhaltigkeitswissenschaften. Die 
Forschungsarbeiten richten sich auf das „Was“ und das „Wie“: also was unter 
Bildung für nachhaltige Entwicklung in der elementaren Bildung verstanden 
werden kann (z.B. Ärlemaalm-Hagsèr/Sandberg 2011; Dyment et al. 2014; 
Grindheim et al. 2019; Kennelly et al. 2008; McNaughton 2012; Stoltenberg et 
al. 2013; Stoltenberg/Thielebein 2011) und wie Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung in elementaren Bildungseinrichtungen weltweit ermöglicht wird 
(einen Überblick auf alle Kontinente bieten: Siraj-Blacheford/Mogharreban/
Park 2016, UNESCO 2012). 

1.2. Transformation unserer Welt: die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung

Aktuell bedeutsam ist das Grundlagendokument zur Transformation hin 
zu einer nachhaltigen Entwicklung, das die Vereinten Nationen im September 
2015 verabschiedet haben. Alle 193 Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen 
verpflichteten sich darin, die in der Agenda 2030 enthaltenen 17 nachhaltigen 
Entwicklungsziele („Sustainable Development Goals“, kurz: SDGs) sowie 169 
Unterziele auf regionaler, nationaler und internationaler Ebene umzusetzen. 
Die Agenda 2030 widmet sich insbesondere fünf Kernanliegen: Dem Men-
schen, unserem Planeten Erde, dem Wohlstand, dem Frieden und der Part-
nerschaft (United Nations 2015, S. 5f.). Der Aktionsplan zielt darauf ab, Armut 
und Hunger überall auf der Welt zu beenden, Ungleichheit in und zwischen 
Ländern zu minimieren, Menschenrechte für alle zu verwirklichen und Ge-
schlechtergleichstellung und Selbstbestimmung aller Frauen und Mädchen 
zu erreichen. Einer der Schlüsselsätze der Agenda 2030 lautet „No one will be 
left behind“ (United Nations 2015, S. 6).
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